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Man kann fich keine beffere Illuftration zu dem Buche von Gridazzi und dem
Problem des Verhältniffes zwifchen Schweizertum und Sozialismus denken als diefen
Mann. Als Schuhmachermeifter wäre er nach dem marxiftifchen Schema durch
feine Klaffe eigentlich zum Todfeind des Sozialismus geworden. Er war aber Soziali
fl, und was für einer! Er war es als Schweizer. Der Sozialismus war ihm die

Erfüllung des Rütli! Und er war es als Chrift. Als katholifcher Chrift, der er
blieb, trotzdem er Anlaß genug hatte, fich über die Stellung der Kirche zum Sozialismus

und zum ganzen fozialen Problem zu ärgern oder auch zu empören. Er
war darum religiöfer Sozialift. Und mit einem vorbildlichen Eifer. Jede unferer
Unternehmungen unterftützte er, fo gut er nur konnte. An keiner Verfammlung
fehlte er, wenn er nicht durchaus verhindert war. So ift er, fchon von Alter und
Invalidität gedrückt, fchwerer, als wir wußten, noch am Wengibad-Kurs gewefen.
Ergreifende Schlichtheit, ergreifende Ehrlichkeit, ergreifender Ernft charakterifier-
ten diefen Mann. Daß es folche Menfchen in unferem Volke noch gibt, Frauen wie
Männer, und zwar, wie ich glaube, zahlreich, aber im Stillen und Verborgenen,
das darf unferen Glauben an die Schweiz immer wieder ftärken.

Wir werden an dich denken, wenn wir — wer weiß, wie oft noch? — wieder
bei Wollerau vorüberfahren, und dich grüßen, du guter, treuer Mann. Dich feg-
nen und dir danken.

min limili nu n mihi hihi um in min lumini hihi
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Ferienwoche: Krieg und Frieden.

Vom 9. bis 16. Auguft 1936 in der Jugendherberge Beinwil, am Hallwilertee.
Veranftaltet von der Jugendgemeinfchaft „Nie wieder Krieg". Leitung: Otto Buch-
fchacher, Zürich.

Programm:
Samstag, 8. Auguft: Ankunft der Teilnehmer im Laufe des Nachmittags und des

Abends.
Sonntag: Morgen: Warum ich im „Nie wieder Krieg" bin. — Nachmittag: Sinn

unferer Bewegung. — Abend: Ein Friedenskämpfer: Romain Rolland
(Erzählung).

Montag: Morgen: Wirtfchaft und Krieg. — Nachmittag: Fortfetzung der Aus¬
fprache. — Abend: Fortfetzung über Romain Rolland.

Dienstag: Morgen: Der Einzelne und der Krieg. —¦ Nachmittag: Erziehung zum
Frieden. — Abend: Ein Friedenskämpfer (welcher, ift noch unbeftimmt).

Mittwoch: Freier Tag, mit einem ganztägigen Ausflug. Bei fchlechtem Wetter gilt
das Programm vom Donnerstag und der Donnerstag als freier Tag.

Donnerstag: Morgen: Diktatur und Demokratie. Weltanfchauliche Grundlagen
des Fafchismus und des Friedenskampfes. — Nachmittag: Fortfetzung der
Ausfprache. — Abend: Dorffeier (von den Teilnehmern felber vorbereitet
und durchgeführt).

Freitag: Morgen: Was können wir von andern Friedensbewegungen lernen? —
Nachmittag: Fortfetzung der Ausfprache. — Abend: Spielen, fingen und
erzählen.

Samstag: Morgen: Grundfätzliche und praktitche Fragen des Luflfchutzes. — Nach¬
mittag: Fortfetzung der Ausfprache. Beginn des Wochenendes. Ankunft
derjenigen, die nur über Samstag und Sonntag kommen können. — Abend: Rückblick

auf die Ferienwoche. Zufarnmenfaffende Ausfprache. Was tun wir weiter?
Sonntag: Morgen: Geftern und morgen. (Wo liehen wir? Was weift in die Zu¬

kunft? Was kann uns Mut machen?) — Nachmittag: Spiel und dann Heimfahrt

der Teilnehmer.

383



Bemerkungen: Die Ferienwoche koftet für jeden Teilnehmer 18 Franken.
Darin find inbegriffen: Nachtlager, Effen, Tagungsbeitrag, Verficherung. •— Die
Teilnehmer brauchen alfo keinen Proviant mitzunehmen.

Anmeldungen wenn möglich bis zum i. Auguft 1936 an die Jugendgemein-
fchaft „Nie wieder Krieg", Gartenhofftr. 7, Zürich 4.

Vergeßt nicht, eure Mufikinftrumente an die Ferienwoche mitzunehmen!

Religiös-foziale Vereinigung Graubündens.

Zufammenkunft in Reichenau, Hotel „Adler", am 9. Auguft 1936, nachm. 2 Uhr.
Referent: Pfr. Trautvetter, Zürich-Höngg.

Thema: Die Idee der Schweiz und ihre Verwirklichung.
Jedermann ift freundlieh eingeladen.

Mitteilung.
Der Vortrag über „Sinn und Werden der religiös-fozialen Bewegung" ift in

einer Separatausgabe erfchienen und beim Sekretariat der Religiös-Sozialen
Vereinigung (Frl. Chrift. Ragaz), Gartenhofftr. 7, Zürich 4, zum Preife von 50 Rappen
zu beziehen.

Die feparate Veröffentlichung des Vortrages hat den Zweck, in Kürze eine
Darftellung des wahren Sinnes unferer Sache zu geben, der fo oft mit oder ohne
Abficht in gewollter oder ungewollter Unwiffenheit entflellt wird. Die Schrift
eignet fich freilieh mehr für folche, die von diefen Fragen irgendwie berührt find,
ill aber auch ungefchulten Menfchen, wenn fie nachdenklicher Natur find, durchaus
zugänglich. Da wir vom Buchhandel wenig erwarten dürfen, fo muffen wir es

wieder den Freunden zumuten, für ihre möglichft große Verbreitung beforgt zu
fein. Aber Sie vertritt ja unSere gemeinfame Sache und zeigt Sie auch Sozufagen
von ihrer inneren Seite, die fo viele nicht kennen oder nicht kennen wollen.

Die Predigt von Paul Trautvetter: „Das Blut deines Bruders!" ift ebenfalls
feparat erfchienen und für 30 Rappen das Stück an der angegebenen Stelle wie
in der „Zentralftelle für Friedensarbeit" (Gartenhofftr. 7, Zürich 4) zu haben.
Auch fie wird zu eifriger Verbreitung warm empfohlen.

Redaktionelle Bemerkungen.
Wieder mußte Wertvolles zurückgeftellt werden. Ich bitte um weitere

Geduld; es wird nach und nach möglich fein, Raum zu gewinnen. Das Septemberhefl
foil früh erfcheinen. Von den hochwichtigen fpanifchen Vorgängen kann erft

das nächfte Mal geredet werden. Ebenfo über die neue ruffifche Verfaffung.
Eine frohe Kunde: Unfer Freund Otto Bauer in Wien, der Führer der

öfterreichifchen religiöfen Sozialisten, ift, gerade als fchon ein Aufruf für ihn gefetzt
war, der allgemeinen Amneftie teilhaftig geworden.

Worte.
Das Recht ift wertvoller als der Friede. Wilfon.

*
Man muß fich, um zu denken, von der Maffe fondern, aber fich

mit ihr verbinden, um zu handeln. Lamartine.

*
Diejenigen, die fidi nur durch menfchliche Klugheit leiten laffen,

find unendlich furchtfam. Lallemant.
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